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M1W.
Der sy) Berlin,  15 . Juli.S'tett"̂ ichsanzeiger"widmet dem verstorbenenPeking, v. Haxthausen, einen längeren

«Nie Schluß lautet : Der leider so früh Ver-
. ^ch in seiner langen und vielseitigen

ŝ igeii diplomatischen Laufbahn unter oftr ' Verhältnissen in seinen Leistungen

m 'iQten̂ al
den Bear

im Auswärtigen Amte
«K1 Dj- m Auslandes sicher sein wird.

/Regelung der Baumeisterfrage im Reich hat

m ytcD er  auswärtige Dienst verliert <u
gVtffe ^jstahigten, alle Zeit energisch im deutschen
Ws ."den Beamten, dem ein dauerndes undV77 ** - - - —wie in den

' Ö°l br>nränt'n der letzten Plenarsitzung des Bundes-
Ferien gestanden, ist aber nicht zur Er-

. ^ rnen. Die Instruktion sämtlicher Bundes-
pg-̂ Atrgten über die Angelegenheit, die bisher

Ä . (S ^usstanden, sind demnach vollzählich einge-
^ der zu erwarten, daß der Bundesrat in
™%it .„/Ist Sitzungen nach den Ferien die Ange-

^Entscheidung bringen wird.
Suftiiv? Darmstädter Krankenkassenkongreß for¬

msts>g Dr. Mayer-Frankenthal in längerem
SÄ gne freiere Ausgestaltung des Krankenkassen-

unha stehe im Begriff, durch Landesverord-
M ^ yeü°n̂ bsgesetze allen mit Anrecht auf Ruhege-

J „?n der Krankenkassen die Rechte und
bnreindebehörden zu übertragen Durch

^Ru^^ 7,ng der Beamten würde jedoch die freie
Hi? Herr °et ^ssen beeinträchtigt.
EVtjy. Z°n Oldenburg-Januschau, der frühere
Vffst deẐ eichstagZabgeordnete, hielt auf dem Be-

eitie ^er Landwirte für Westpreußen in
Mrisz, ^ ede. worin er sagte: Ich habe immer
VoJ . gehabt, als Abgeordneter nur nicht aus

kommen,
man aus!'?"v̂ n8 °ng mit meinem Beruf zu% Palamentarier wird, kommt man aus

jtiÄlig. Z f̂fhang mit den wirklichen Bedürfnissen
':tl5rtvnSQEir erklärt es sich, wenn dauernd eine so
■^ D von Gesetzen gemacht wird, in denen sich
S r-e Zurechtfindet.
teWe di/ ûulagnng des Wehrbeitrages in Heffen
?sgv - ''Darmstädter  Zeitung " meldet, in der
VÄ nj 5 .beendet angesehen werden. Das Ergeb-
stlffksindi insgesamt auf rund 16 000 000 Mark;

dsit Darmstadt I mit 3 563 4M, Darm-
725, Mainz I mit 2 372 629, Mainz

b Mainz III mit 456 700, Offenbach1
^D und' Wubach II mit 97 488, Worms I mit
% > d«, c^ Uis il mit 163455 Mark.

Klang der Feiern aus Anlaß
Zer Schaß

% bald

der Saöäer.
Paman von L. T r a c y.

(39. Fortsetzung.)
U)i^ orte  er den Scheik hinter sich her kommen.

sterr « ff" r eine halbe Stunde länger auf Hussain
CNo , 3en ' i“ 0te  er ernst , „so wären wir jetzt tot

nsr ^ >n weißer Mann und ungefähr siebzig
fterh ’t sichr- ? ohl bewaffnet und jeder noch einLast-
,»»-v kur,° send , folgen den vorausgesandten vier
£Vn . bei ;u r Entfernung nach . Hussain ist als Ge-

. je LsAffen und noch ein Araber , dem gleich
stllcih , e auf den Rücken gefesselt sind . Der

Oijl, ' üF'Vef «° 0e  ihn verdamme » ! — reitet mein gutes

Is&

... Holmstetten begriffen , was diese Bot-
sbe gebeuten habe , und was sich an Sulei-

e„ '̂ are,, istagen haben mußte . Alfieris Nach-
:m. a, ^ Uppe,/ff ° lglos gewesen : der Führer der ita-
V hatte sich geweigert , seine Leute noch
kV Ä 9j0l.h be it verrichten zu lassen , und war mit

der chimärischen Hoffnung festhielt,
zu bleiben und durch die Wüste zu

»mm aber, d.r nach
SS..Ä ' '

leine Vorräte ihn dazu in den Stand

VkVI; Pnitneil’J^ en Moment mußte der ahnungslose
V °>7°'Ndx — " . . . " ' "i>er Abgesandte seiner Nebenbuhler
sV Vsffiet u er jetzt als Gefangener behandelt

^ilah >,^ 6' Wahrscheinlich hatte er versucht,
"̂ erfg^ seonzumachen, und war dabei so Ilnge-
î shopf̂ d"i)8en , daß der mißtrauische Italiener

V>- iî votte. Man war hierzulairde nicht sehrIrrste . Man war hierzulc
’ ‘idNtft ^>NqE ber  Mittel , wenn sich
‘;t N£ e im 6-b -renen .̂um Reden w
X'

zum Reden

sehr
s darum han-

zu bringen . Und
{8e[tpV Nim̂ ^ rsten Fall , wenn ein paar Dutzend

»>»Aien gewünschten Ziele führten , auch
1 her » ys ungen nicht zurück.em gr' r“«6"^ ^ ber nicht

Auf solche Art
nur ein Geständnis über

der 30jährigen Zugehörigkeit Kameruns zur deutschen
Flagge hat sich ein trauriger Ton gemischt: in Deutschost¬
afrika droht eine Hungersnot auszubrechen. Infolge
des ausgebliebenen Regens sind die Kulturen der Einge¬
borenen in weiten Teilen des Landes gänzlich vertrocknet.
In einzelnen Bezirken, zum Beispiel am Rufiyi, schätzt
man den Ausfall arf 90 Prozent. Den Eingeborenen
droht eine Hungersnot, für eine Notstandsaktion sind
die Vorbereitungen getroffen worden.

— Bad Homburg,  15 . Juli . Für das dies¬
jährige Kaisermanöver war auf dem hiesigen Schlosse
eine Zusammenkunft der Dreibundfürsten geplant, die
aber durch die Ermordung des .österreichischen Thronfolgers
fraglich wurde. Der König von Italien hat nunmehr
die vom Kaiser an ihn ergangene Einladung , als Gast
beim Manöver im hiesigen Schlosse Wohnung zu nehmen,
angenommen. Über die Frage, ob noch jemand von
Österreich kommt, weiß man noch nichts Bestimmtes,
doch sollen darüber noch Verhandlungen im Gange sein.
Es besteht auch sehr große Wahrscheinlichkeit, daß ein
türkischer Prinz die Einladung des Kaisers annehmen
und zum Kaisermanöver kommen wird.

Mutil.
Hesterreich-Angarn.

— Wien,  15 . Juli . Der Kaiser hat die Aufreg¬
ungen und Strapazen der letzten Wochen glücklich über¬
standen und ist körperlich und geistig frisch. Er verfolgt
die politischen Ereignisse mit großer Spannung . Die
Staatsmänner , die er in den letzten Tagen in Audienz
empfing, mußten ihm über alle politschen Ereignisse und
insbesondere über die auswärtige Lage berichten. — Am
Dienstag hat der Kaiser seinen ersten Jagdausflug wäh¬
rend seines diesjährigen Sommerausenthaltes in Bad
Ischl unternommen. Er fuhr um 4x/2 Uhr im offenen
Wagen ins Jagdrevier.

Ae LW mtf Den Man.
Rom,  15 . Juli . Der Präsident des albanischen

Nationalkomitees und der Bürgermeister von Valona
appellieren in einem Telegramm an die „Tribuna " an
die Humanität der Großmächte. Hunderttausend albanische
Flüchtlinge lagerten in der Umgebung von Valona auf
den Anhöhen und in den Wäldern und seien dem Hunger¬
tode preisgegeben, wenn nicht bald Hilfe komme. Auch
dieser Bericht versichert, daß griechische Reguläre an den
Kämpfen beteiligt seien. — Nach einer Meldung aus
Durazzo soll der neue Minister des Auswärtigen vor¬
geschlagen haben, Südalbanien mit Valona preiszugeben
und alle regierungstreuen Albaner nach Durazzo zu be¬
rufen. Den gleichen Vorschlag scheint der holländische
Kommandant von Valona, de Veer, gemacht zu haben;
den Zweck seiner Sendung , sondern auch die Mitteilung
erpreßt haben , wo Holmstetten und Abdur Kader zu suchen
seien und :vo sich das Lager des Geheimrats befand.

Diefe letztere Erwägung war es , die für Holmstettens
Entschließung den Ausschlag gab . Indem er den Zügel
seines Kamels erfaßte , um es aus der Höhlung heraus¬
zuführen , rief er dem Scheik zu:

„Auf ! — Wir haben keine Minute mehr zu rerlieren!
— Sie reiten vorauf , um die Richtung und das Tempo
anzugeben . Und Sie brauchen wahrlich nicht in Sorge zu
sein, daß ich Ihnen nicht schnell genug folgen könnte !"

Bestürzt starrte ihn der Araber an.
„Gesegnet sei Allah , Effendil Was wollen Sie tun ?"
„Ich will , daß wir vor jenen anderen das Lager der

Karawane erreichen , denn es ist kein Zweifel , daß sie Böses
beabsichtigen ."

„Aber sie werden uns entdecken, ehe wir auch nur
fünfhundert Meter Vorsprung haben.

Wir müssen warten , bis die Dunkelheit hereinge-
brochen ist."

„Nein , das werden wir nicht . Denn dann würden sie
uns schon weit voraus sein . Und alles kommt darauf an,
daß wir schneller sind als sie, um unsere Freunde warnen
zu können ."

Der Scheik zeigte noch immer nicht die geringste
Neigung , der Aufforderung zu gehorchen . Da trat Holm¬
stetten mit düster gefurchter Stirn dicht vor ihn hin
und sagte:

„Höre mich an , Scheik Abdur Kader ! Hier gilt es
Leben oder Tod von Menschen , die mir über alles teuer
sind , hundertmal teurer jedenfalls als du . Und wenn es
sich darum handelt , sie zu retten , so ist es mir verzweifelt
gleichgültig , ob du mit dem Leben davonkommst , ob du
eine Stunde von hier stirbst oder in der nächsten Talsenkung
oder vielleicht " — und es kam ein fast unheimlicher Klang
in seine Stimme , „oder vielleicht auchi»schon hier an dieser
Stelle ."

Da hatte ihn der Araber verstanden , und er wußte,
daß es geraten sei, sich dem Willen dieses riesenhaften
Franken ohne viele Widerrede zu fügen . Er murmelte ein
paar Worte vor sich hin , die keineswegs wie fromme Segens¬

vermutlich deshalb ist der Dampfer „Herzegowina" nach
Valona abgegangen, um dort Waffelt und Mannschaften
an Bord zu nehmen.

Paris,  15 . Juli . Nach einem Privattelegramm
des „Echo de Paris " aus Kopenhagen ist das in Wien
verbreitete Gerücht, daß Prinz Roland Bonaparte Kan¬
didat für den albanischen Thron sei, völlig unbegründet.
Der Schwiegersohn des Prinzen, Prinz Georg von Griechen¬
land, und dessen Söhne, befinden sich zurzeit als Gäste
beim Prinzen Waldemar von Dänemark, und der Prinz
Roland Vönaparte wird in den nächsten Tagen ebenfalls
hier ankommen. Sein lebhaftes Interesse gilt besonders
wissenschaftlichen Fragen . So hat er sich bisher eifrig
mit geologischen Forschungen befaßt, während er auf
dem Gebiete der Politik ein noch völlig unbeschriebenes
Blatt ist.

Durazzo,  15 . Juli . Man befürchtet, daß Valona
sich nicht länger als zwei Tage wird halten können.
Der General der Veer beabsichtigt, die Stadt mit der
gesamten Besatzung zu verlassen, weil die Lage zu un¬
günstig und die Garnison zu schwach ist, um den Re¬
bellen länger Widerstand leisten zu können. Zwei italie¬
nische Dampfer befinden sich auf der Fahrt nach Valona,
um die italienische Kolonie in Sicherheit zu bringen. Es
heißt, daß ein Teil der vor Durazzo verankerten Flottille
heute nach Valona abgehen wird.

Durazzo,  15 . Juli . Unter dem Eindruck der
Völkerrechtsverletzung durch Griechenland verhandelten
die Rebellen neuerdings wegen eines Friedensschlusses,
um gemeinsam gegen die Epiroten zu marschieren.

London,  15 . Juli . Aus Valona  erhält die
„Times " von der bekannten englischen Orientkennerin
Miß Edith Durham ein Telegramm, wonach die Epiroten
rasch zur Küste vorrücken und alle noch übrigen Moslem-
dörser verbrennen. In Batska massakrierten sie alle
Einwohner, auch Frauen und Kinder. Flüchtlinge
strömen nach zehntägiger Wanderung über das Gebirge
in die Stadt herein. Der griechische Gesandte in Durazzo
gebe zu, daß alle Verbrecher von Kreta jetzt im Epirus
seien.

Wien,  15 . Juli . Die „Neue Freie Presse" meldet:
Die Lage in Albanien hat sich in den letzten Tagen
derart verschlechtert, daß sich Fürst Wilhelm veranlaßt
gesehen hat, an die Großmächte neuerlich die Aufforde¬
rung zu richten, ihm endlich jene finanziellen und per¬
sönlichen Mittel zur Verfügung zu stellen, die zur Be¬
hauptung und Sicherung des Thrones unerläßlich sind.
Gerüchte, daß Italien die Absicht habe, eine Sonder¬
aktion in Albanien und gegen die Griechen zu unter¬
nehmen. entsprechen nicht den Tatsachen. Der italieni¬
schen Regierung wird im Gegenteil die Absicht zuge¬
schrieben, die Großmächte aufzusordern, eine gemeinsame
Aktion zur endlichen Herstellung !geordneter Verhältnisse
wünsche aus dem Koran klangen , aber er kletterte in den
Sattel und trieb sein Kamel ohne weiteres zu größter
Eile an.

Holmstetten , der sich gewiß vergebens bemüht haben
würde , fein Tier durch Schläge oder durch Zureden in
eine so rasende Gangart zu versetzen, brauchte jetzt nichts
Derartiges , um es zu bestimmen , sich seinem Gefährten an¬
zuschließen . So flogen sie in fast gespenstischer Eile über
das Plateau dahin , und sie waren eben im Begriff , den
Niederstieg in das ausgetrocknete Flußbett anzutreten,
darin sie gerastet hatten , als ein entfernter Schrei ihr Ohr
erreichte . Sie brauchten nicht erst zurückzufchauen , um zu
wissen, daß man sie entdeckt habe . Aber sie liehen sich
dadurch nicht aufhalten , denn sie hatten ja einen immerhin
nicht unbeträchtlichen Vorsprung , und sie waren entschlossen,
ihn zu nützen . Sie rasten auf Tod und Leben den steilen
Abhang hinunter , durch das steinige Bett des längst ver¬
siegten Stromes , und mit kaum verminderter Schnelligkeit
auf der aisderen Seite wieder in die Höhe.

Als sie fast schon den oberen Rand gewonnen hatten,
knallten hinter ihnen gleichzeitig drei Schüsse, und Holm¬
stetten hörte das Aufschlagen der Kugeln auf einen Felsen
zu seiner Rechten.

„Schneller !" schrie er dem Scheik zu . „Und keine über¬
flüssige Sorge ! — Sie können nicht gleichzeitig reiten und
schießen. Im nächsten Wasserlauf schon sind wir in Sicher
heit . Vorwärts , mein Freund , vorwärts ' Es gilt einen
kostbaren Preis , und wenn wir rechtzeitig ins Lager zurück¬
gelangen , soll die Belohnung ebenso groß sein, wie die Eile,
mit der wir jetzt reiten müssen ."

35. Kapitel.
An dem Morgen , der dem Ausritt Holmstettens aus

dem Lager gefolgt war , hatte sich Frau von Heyden erheb¬
lich früher als gewöhnlich aus ihrer Hängematte erhoben.
Aber so zeitig es auch sein mochte , Erika von Sisivauder
war ihr doch schon zuvorgekommen ; denn als die schöne
Witwe das Zelt betrat , darin die Enkelin des Geheimrats
allein zu schlafen pflegte , fand sie diese bereits vollständig
angekleidet . Die wahrhaftige Erklärung dafür war aller-



in Albanien zu unternehmen . Diese Aktion soll in der
Gewährung eines neuen Vorschusses ' auf die Albanien
zugesicherte Anleihe und in der Delegierung von Offizieren
des in Skutari stehenden internationalen Truppen¬
detachements zur Organisierung und Ausbildung einer
Milizarmee bestehen/ Die Lage in Albanien hat sich
jedoch so ernst gestaltet , daß nur eine beschleunigte Aktion
Ereignissen Vorbeugen kann , die andernfalls eintreten
würden und die Situation vollkommen verwirren könnten.
Gegenwärtig finden unter den Großmächten Besprech¬
ungen darüber statt , durch welche Vorkehrungen man der
Anarchie in Albanien steuern könnte . Es taucht wieder
die Idee einer internationalen Aktion auf , da weder
Östcrreich-Ur garn nnch Italien allein was unternehmen
wollen . Vorläufig beschränkt man sich darauf , öster¬
reichisch-ungarische ' und italienische Kriegsschiffe nach
Valona , vielleicht auch nach anderen Hafenorten , zu
entsenden.

gßtolts.
W eilburg,  16 . Juli.

= Bei der gestern in Runkel  stattgefundenen
Bezirks -Tierschau erhielten folgende Züchter des Ober¬
lahnkreises Preise:

für Bullen über 18 Monate:
Staatspreise 50 Mk. Hermann Schäfer Ir -Schupbach

und Albert Hermann Fink -Seelbach.
Vereinspreise 10 Mk. Herrn . Deißmann Ir -Löhnberg,

Wilh . H. Ed . Hofmann -Schadeck und Wilh . Zipp -Wald-
hausen.

Bullen von 12—18 Monaten:
Ehrenurkunde : Otto Nasziger -Hofgladbach.
Staatspreis 30 Mk. : Karl Fink -Hofen.
Vereinspreise 10 Mk. : Ph . Wilh . Neu -Niedershausen

und Friedrich Hardt -Runkel.
Ehrenurkunde : Jakob Wilh . Schmidt -Schupbach.
Vereinspr . 10 Mk.: Wilh . Otto Kohl Witw .-Schup-

bach, Karl Schreiber -Eschenau, Wilh . Heinrich Schmidt-
Schupbach und Wilh . Nies -Hofen.

Ehrenurkunde : Otto Nafziger -Hofgladbach.
Vereinspr . 10 Mk . : Hch. Karl Wilb . Huth -Schadeck

und H. Ed . Schmidt -Schadeck.
Landw . Kammerpr . 10 Mk. : Adols Paul -Selters und

Gottfried Schäfer -Heckholzhausen.
Für Gemeindebullen:

Vereinspr . von je 20 Mk.: die Gemeinden Münster,
Eubach , Schadeck und Aumenau.

Bullen im Zuge:
Staatspreis 50 Mk.: Wilh . Nickel 4r-Gaudernbach.

Für Kühe:
Staatspreise von je 60 Mk.: H. Ehr . Müller -Edels¬

berg , Peter Fink -Aumenaü , Jak . Wilh . Schmidt -Eubach,
Wilh . Weber -Obershausen , I . Wünschmann -Villmar.

Vereinspreis 20 Mk.: Karl Schmidt -Hofen.
Vereinspreis 10 Mk.: Josef Pflug -Vrllmar.
Ehrenurkunde : Hch. Karl W . Huth -Schadeck.

Trächtige Rinder:
Staatspreise von je 50 Mk. : Otto Nafziger -Hofglad¬

bach, Karl Wilh . Huth -Hofen und Wilhelm Müller 9r-
Schadeck.

Ehrenurkunden : Josef Wünschmann -Villmar , Karl
Schmidt -Hofen.

Vereinspr . von 10 Mk.: H. Nickel-Heckholzhausen.
Preise der L.-K. von 10 Mk.: Arnold Schuster -Eu¬

bach und Karl Fink -Hofen.
Nichtträgtige Rinder:

Staatspreis 30 M .: H. W . Schmidt -Hofen ; Vereins¬
preis 10 Mk. : Pet . A. Nickel-Seelbach , Hrch. Schwarz-
Runkel ; Landwirtschastskammerpreis 10 Mk. : Aug . Alb.
Fink -Münster , Karl Lehnhardt -Aumenau , Hrch. Häuser-
Seelbach ; Ehrenurkunde : Peter Fink -Aumenau.

Eber:
Staatspreis 20 M . : Wilh . Scheu-Aumenau.

Altere Schweine:
Staatspreis 10 M . : Karl Schmidt -Hofen ; 5 Mk. :

Wilh . Müller -Runkel.
dings , daß sich das junge Mädchen in dieser Nacht über¬
haupt nicht erst ausgekleidet hatte.

Als sie sich nach dem letzten Kuß aus Holmstettens Arm
gerissen, war sie allerdings sofort in das Lager zurückgeeilt,
aber sie hatte es nicht über sich vermocht, sogleich zur Ruhe
zu gehen, weil sie fühlte, daß sie mit ihrem übervollen
Herzen doch noch lange keinen Schlummer finden würde.
Sie hatte sich einen leichten Liegestuhl vor das Zelt getragen
und hatte sich auf diesem be iiemen Lager im silbernen
Sternenlicht ihren Träumereien hingegeben, die ganz so
phantastisch und voll so überschwenglicher Glückseligkeit
waren , wie es seit unvordenklichen Zeiten die Träume aller
verliebten jungen Mädchen gewesen sein mögen.

Die bittere Kälte erst, die sich nach Mitternacht fühlbar
machte, hatte sie in ihr Zelt zurttê escheucht, und auch da
harte sie noch lange beim . ichr der Windlampe gesessen,
ehe sie sich, von plötzlicher Müdigkeit überwältigt , in ihre
niedrig geschlungene Hängematte warf , ohne zuvor ihre
Kleider abzustreifen.

Ein paar Stunden nur hatte sie geschlafen, aber sie
fühlte sich nichtsdestoweniger beim Erwachen so frisch und
in so fröhlicher, hoffnungsvoller Stimmung , wie kaum je
nach der ausgiebigsten Nachtruhe.

Der frühe Besuch der Frau von Heyden überraschte sie
wohl, aber in ihrer gegenwärtigen Stimmung , wo sie am
liebsten die ganze Welt liebend umfangen und jeden in
ihrer Umgebung glücklich gesehen hätte, kam es ihr gar
nicht in den Sinn , der Freundin des Herrn de Beauregard
irgend etwas nachzutragen . Und sie empfing sie mit der¬
selben ungekünstelten Liebenswürdigkeit , die sie ihr gezeigt
hatte , ehe das berechtigte Mißtrauen in ihrem Herzen
Wurzeln geschlagen.

Mit weiblichem Scharfblick bemerkte Frau von Heyden
sofort, daß Erika noch das weiße Batistkleid vom gestrigen
Abend trug , während sie für die Vormittagsstunden sonst
immer ein Reitkostüm aus grauem Leinen oder aus Bast¬
seide anzulegen pflegte.

„Ich will doch nicht hoffen, liebste Erika," sagte sie in
ihrem herzlichsten und einschmeichelndsten Tone, „daß Sie
sich durch die dumme Auseinandersetzung von gestern etwa
eine schlaflose Nacht bereiten ließen ?"

Jüngere Schweine:
1. Vereinspreis 10 Mk. : Wilh . Grasmehr -Runkel;

2. Vereinspreis 10 Mk. : Jakob Jaick -Villmar ; 5 Mk. :
Hch. Schwarz -Runkel.

Ziegenböcke:
Vereinspreis 10 Mk.: Gemeinde Runkel ; Vereins¬

preis 8 Mk.: Ad. RumpelSteeden.
Ältere Ziegen:

Vereinspreise , 10 Mk. : Wilh . Krauß -Runkel ; 6 Mk. :
Wilh . Ruß -Runkel ; 4 Mk.: Jak . Dorn -Runkel.

Jüngere Ziegen:
Vereinspreis 8 Mk.JWilh . Lieber-Runkel ; Vereins¬

äreis 5 Mk. : Wilh . Reimann -Runkel.
(*) Postdirektor Weigel  aus Saarburg (Lothringen)

wurde ab 1. September mit der Verwaltung des hiesigen
Postamtes betraut.

fj Aus Anlaß seines Übertritts in den Ruhestand ist
dem Eisenbahn -Assistenten G i e s e , früher hier jetzt in
Bad Soden , das „Verdienstkreuz in Gold " verstehen
worden.

[] Dem Privatier Paul I u r i s ch in Senftenberg in
der Lausitz ist der König !. Kronenorden 4r Klaffe ver¬
liehen und durch den Landrat Grafen v. Pourtaläs in
Calau überreicht worden.

§ Neue Erfolge deutscher Wagen in Belgien . Das
am 14. Juli ausgefahrene internationale Kilometer-
Rennen in Ostende gewann Joerns auf 4T/2 Liter Opel
mit 153,3 Kilometer Durchschnittsgeschwindigkeit in 23stz
Sekunden . Zweiter wurde Tornaco auf Mercedes . Sieger
des Zwanzig -Kilometer -Rennens wurde ebenfalls Joerns
auf 4x/9 Liter Opei -Grand -prix-Wagen mit 130 Kilo¬
meter Durchschnittsgeschwindlgkeit in 9 Min . 16 Sek.
Zweiter wurde wieder Tornaco auf Mercedes . In den
Tourenklassen bis 2 Liter Zylinderinhalt wurde Bosquet
Erster auf Opel im Zwanzig -Kilometer -Rennen und bis
6*/. Liter Heusch Aachen auf Opel im Kilometer -Rennen.

Einige große Kaufhäuser im Rheinland waren zur
Warenhaussteuer herangezogen worden , weil sie Kalender
und andere ähnliche Reklameartikel als Zugabe an ihre
Kundschaft verteilt hatten und die Steuerbehörden darin
die Führung von Waren , die nicht zum Bereiche der den
Kaufhäusern freigegeben waren , erblickt hatte . Ein Kauf¬
haus in -Köln hat , wieder „Confectionär " mitteilt , einen
Prozeß wegen dieser Frage durch alle Instanzen durch¬
geführt . Das Oberverwaltungsgericht hat nun endgültig
dahin entschieden, daß die Verteilung von Reklamezu¬
gaben nicht warenhaussteuerpflichtig macht.

* Wie rasch eine gesunde Idee sich machmal Bahn
bricht, beweist die Schaffung der Kaufmannserholungs-
heinre. Kaum drei Jahre ist es her, daß von Wies¬
baden der erste Aufruf erging , und jetzt ist es schon so
weit , daß im badischen Schwarzwald das siebte Erho¬
lungsheim eröffnet werden konnte . Wie wir hören,
sollen jetzt Schritte getan werden , um die Mittel zur
Errichtung eines weiteren Heimes in Württemberg zu
beschaffen. Die alte schwäbische Firma C. H. Knorr
A.-G . in Heilbronn , die bekannte Hafermehl -, Maccaroni-
und Suppenwürfel -Fabrik , „der Suppen -Knorr ", hat den
Anfang gemacht, indem sie anläßlich ihrer diesjährigen
Gewinnverteilung — schon zum Zweitenmal — M . 5000
für den guten Zweck stiftete. Also „vivant sequentes !'“

MoiiMes.
O Winkels,  15 . Just . Dr . phil . Ferd . Weier

von hier bestand an der Universität in Münster i. W.
das „Staatsexamen ".

* Dehrn,  14 . Juli . Der Steinbrecher Jak . Weber
von hier, der gestern abend in der Nähe der Lahn Gras
mähte , sah zufällig zwei Hände aus der Lahn ragen,
die ab und zu wieder verschwanden . Sofort sprang
Weber mit den Kleidern in die Lahn und rettete den
bereits besinnungslosen 8jährigen Aloys Dold von dem
sicheren Tode des Ertrinkens . Die Tat des Weber ver¬
dient ganz besondere AnerkennungHweil die unter eigener
Lebensgefahr ausgeführte mutige Tat für den 57jährigen
Mann mit besonders hohen Gefahren verknüpft war.

„O nein, Ich" haoe sogar ganz vortreqlich gejchiajen.
Sehe ich denn so übernächtig aus ?"

„Nun , das nicht gerade. Aber ein kurzer Schlummer
kann es doch wohl auf jeden Fall nur gewesen sein. Herr
von Holmstetten ist ungefähr um zehn Uhr fortgeritten,
und nachdem Sie sich ungefähr eine halbe Stunde später
von ihm verabschiedet hatten — —"

„Wie ?" fiel Erika überrascht ein. „Sie haben mich
gesehen?"

„O nein ! Ich war zu dieser Zeit viel zu sehr mit
meinen eigenen Angelegenheiten beschäftigt, als daß es
mir hätte in den Sinn kommen können, den Schritten
anderer nachzuspüren. Aber ich sah Sie Ihrem Zelt zu»
schreiten, und ich bemerkte, daß Sie darin erst lange nach
Mitternacht die Lampe anzündeten . Und da ee jetzt noch
nicht sechs Uhr ist —"

„So ersehe ich aus Ihren Mitteilungen , daß Sie selbst
jedenfalls nicht viel mehr Schlaf gefunden haben als ich,"
ergänzte Erika mit freundlichem Lächeln. Und Frau von
Heyden bewegte zustimmend den Kopf.

„Ja , ich habe eine sehr unruhige Nacht gehabt, " be¬
stätigte sie seufzend. „Und dieselben Sorgen , die mich um
meinen Schlummer brachten, sind es jetzt auch, die mich zu
Ihnen führen. Ich brauche Ihre Hilfe, Erika — eine Hilfe,
um die ich Sie , so seltsam es Ihnen auch klingen mag,
gerade deshalb angehe, weil Sie bisher all meinen Plänen
und Absichten entgegen waren . . Das soll gewiß kein
Vorwurf sein ; denn vielleicht lag alles Verschulden einzig
bei mir. Hätte ich Beauregard gezwungen , von vornherein
ganz offen zu sein, wie es ja in meiner Macht gelegen
hätte , so hätte wahrscheinlich alles einen glücklichen Ausgang
genommen. Aber dazu ist es ja nun zu spät, und es hat
wohl keinen Zweck, sich auszumalen , wie es hätte anders
und besser sein können. Sie selbst denken natürlich mehr
an das Zukünftige als an das Vergangene . Aber ich be¬
finde mich leider nicht in Ihrer glücklichen Lage, und
während Sie heute nacht jedenfalls das Wunderland künftiger
Seligkeiten erschauten, mußte ich Vergangenes an meinem
Geist verüberziehen lassen. Und Sie werden mir wohl
glauben , daß ich dabei mehr Trauriges als Erfreuliches

“ Limburg.  15 . Just , ve*. „usih
gestern die 50. Generalversammlung des M»»

In der
-rfrnrr des MÜst! „ut#gestern me ou. eVenermversumunuug

Pferdezuchtvereins unter der Leitung des m
Präsidenten Dr . v. Meister . Die Mckglledcks^Präsidenten
Vereins hat sich vermehrt . Die Jahresrechn.
ab in der Verwaltung mit 22875 Mk. 6m „.„h

*

iiä

Ausgabe beläuft sich aut 18134 Mk., der
4740 Mk , das reine Vereinsvermögen aus
oder aus 957 .32 Mk. mehr als im Vorjahr ^ «D ! 4
des Steckbuches hat 1880 Mk. gekostet. Der F
der Stutbucknechnung zeigt eine Mindere : ,
76 Mk. - Satzungsgemäß scheiden zw^ Dot M
glicder, General v. Bardeleben und Krersüers J
aus dem Vorstand aus . Sie wurden durch0 ' jJ
acwählt . Elfterer wird zugleich in sewe ß \v>% l
2. Vorsitzender bestätigt . ber  *
zucht im Vereiusgebiet

Über den Stand der̂ ^
berichtet. . „ , ' Kre'istierarZt ^ » |

Das hervorragendste Zuchtgebiet ist die •W., |flDie ■n p»

Diese wird taum aus ihrer Position zu verdru„ A ^
immerhin ist es bei konsequenter Fortarbst
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immerhin ist es bei konsequenter Fortaroeu « l/tt
vestfälischen Zucht gleichzukommen und SE i
flügeln . Die heute
Pferde aufweisen . 70

öffnende F °hlE«
70  davon werden ß̂ram^ erl Wtf

Außerdem sind 13 Familien zur Stell ^ ^
iber die Weide im Tiergarten ber W - > ^  i
stattet General v. Bardeleben . Der Stand -•in. Der
ist ein vorzüglicher . Auch auf das erzielt .
mit Befriedigung zurückgesehen werden - ff- ' W , u
zeigt unverkennbare Fortschritte . Bezüglich ^s« ^
tung der Winterwcide ergaben stcĥ ^ |

naif"Schwierigkeiten . Nach einem Beschluß der/^ i,.
wird zunächst die Baucrlaubnis in Wcrlbu .. hegE,tDttü ^UuClCl)jI Die rüuiuuuaiuiu 111 • ji +ntifl "bv AM
dagegen wird nur dann mit der Emrrch ^ ri. *
wenn mindestens 12 Tiere angemeldet -MW,
müssen mindestens ein Jahr alt sein; Ä l .Aj
halten den Vorzug . Der Betrieb ^oll evtl^ ^ ^
jeden Jahres eröffnet werden . Ob es sch
Fahre zur Inbetriebnahme der Wrnterv sic-q.-
kann, ist fraglich. Der Vorsitzende verweis . M.
. . . ‘ ffsofeägkeit des Weidebesuchs für die ^
heutige Werdegelegenheit reicht nur für
:ine größere Zahl von Tieren unterbrmg.
ind mebr Mittel erforderlicki. Um ste auiä - -
Werbefchreibenabgeschickt worden , das ve;
Mitglieder sind heute angemeldet 2355, dü , ^ )i.
n Betrage von 47100 Mark im Besch ^betrafveiterer Punkt der Tagesordnung _jjegu<9lv
'er Satzungen für einen
nd Genossenschaften usw. im - „
aden. Der Vorstand hat es für Awê . ,
ie Angelegenheit , bevor sie hier zur Erle 9 b&'d
:m Minister vorzulegen . Da eine Äuß h u>> f,,
ers noch nicht vorliegt , wurde der Geg s gg 3" $  '
bgesetzt. Der Verein besteht nunmehr ^
us diesem Anlaß wird aus der VersaM ^
;m Vorsitzenden des Vereins für iet Sßg  KpW
>ank ausgedrückt , ebenso auf Antrag

Kreistierarzt Wenzel.
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* Bad Ems,  13 . Juli . Wre brsye. .
efchah es auch diesmal wieder , daß der
igen Begegnung jdes Königs Wilhelm y yRirnf Ni>n?detti hrer aui ^ 0ffischen Botschafter Graf Benedetti hier .rrhö mtr trt nmtTtffipr. fortbCtlt

in| ‘
ade nicht nur in amtlicher , sondern ^
er Badegäste gedacht wurde , indem m
m Kaiserdenkmal und am Benedettrste: ^ geiv
nt Kornblumen schmückte oder den besE
atriotischen Weisen des Kurorchester-
'onzert stürmischen Beifall spendete. " er

* Wiesbaden,  15 . Juli , fi l
itandesamte sollte dieser Tage dre h^rgek
iesigen jungen Dame mit einem „v - Fchfckßff
infmann stattfinden . Auf die ub ppi. /
itandesbeam 'ten antwortete die Dame tz.

ft
ft

Verwirf
^geplâ Eatten. „Nein ", sodaß eine allgemeine ^

and und man sich genötigt sah, die v
itsfererlichkeiten, u . a . das Hochzertsesi-

-
stehen haoe. Nieüergebeugt nnd üeinütigr^
1 jetzt hierher . Darf ich ganz offen

„Ich bitte Sie herzlich darum ! gc|
chtiger Wärme , indem sie ihren klein ^
che zu dem Liegestuhl zog, den sie W' Ss.A
rgeboten hatte . In der mitleidlosen II,, ..-». dj.st» \f-o , In der mitteiöloten ■ te Q, ß ' m w»
hts sah sie ja nur allzu deutlich ^
»imer und Erschöpfung aus dem sch, -.M I
sucherin zurückgelassen hatten.
chtbare Enttäuschung das Scheitern . p:-
se Frau bedeuten mußte, deren eig ^ l
ment der Reichtum war . Heute' am
, so überschwenglich glücklich füh-̂ ' 5 ©ef e ' $
-adezu Schmerz, ein anderes menjchnlv
) zu wissen. _ c-ier3 eI! ,3  V

„Ja, " wiederholte sie, „von ganzem H Ich
e, mir Ihr volles Vertrauen zu f$ en  Ljfj '"' »ftP/
ß Sie leiden sollen, und ich werde ge zften' iK<
■ Sie tun , was nur immer in mernei ^ ,Y 0,?

Frau von Heyden atmete schwe:, r4i(!l'7 ji<>jn
Sie warteil | iu; mu »uuuün . y

ckerin, und sie hatte sich gewiß >wt auf31!,. g») F
leben, all ihre schauspielerischen e>>^ j
sein Augenblick aber mischte sich dom gschê s»,
frichtigen Empfindens in ihr komo ' ^ (i  ,

„Wenn Sie wüßten , Erika," sagMstst .<>ck„Wenn Sie wußten . Erika," | og - ' h , u
für mich ist, Ihr großmütiges Wülei ^  ritĵ (iit)4

„Aber um Gotteswillen , Sic werde .e st " Il >/
l ich Teiliiahme für Sie fühle!
uliiaen. ehe Sie mir Ihre Mitten ' o .mhigen, ehe Sie mir Ihre UNda>6LUVlyclv CVC i v)vlt f rfrtft
rde uns den Tee hierherbringenstape , ^ g.
r bis zu dem gemeinsamen Fruol ^
Iben ." .. eine*11 iä

Frau von Heyden stimmte m»

- . „ - BfiÄÄÄ„Mein Kummer ist ziemlich /2^heiN''st,i^
i," sagte sie. „Ich kenne V vM

ursche Ihnen auirichtig all das Gw , . yo" j,l)i■■ r irf, ein Ge a,op tzeiftsi.e ^

i

'i
k

umen. Aber ich müßte ein
ifchlicher Selbstlosigkeitsein, wenn fl
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BemWer.

Ĥ ' 16. Juli . Im benachbarten Lütter wurde
Sonntag gelegentlich eines Kriegerfestes

jpf. Landwirt Böhm aus Schmalnau erschossen.
Kommen wurde der Fabrikarbeiter Müller

, Ä ui ■. er  die Tat eiugestanden hat . Es han-
i Elftem Racheakt;  doch galt der Schuß einem
« i itl©r !J +̂ ne^:fncr' mit dem Müller auf dem Fest-
° Aff ?!ŵten war.

1 ' 15 . Juli . Der Musketier Liwecki derz

i h

Jnf .-Regts . hat sich auf der Stube1

l%
’ffeft ÖUl mie 't eryauen , war oam

!f chvd ^ wider den Instanzenweg Zum

' .h. üQhncv,-
«K "* TiesiE ^ ers . bei dem er Putzdienst hatte , mit

>bi
HPt sruujiuu * | ui

^ rrc ^ erhalten , war dann gegen die

i«, v J v v *.* v *v Ivll 14. f ii i ll

1 ^üdn̂ .1.3ewebr erschossen. Liwecki, ein Elsässer,
ü iwa9e ft» . tDeSen  Nichtausführung eines Befehls

^tctfer;otlIrtPQSnie gegangen und hatte ihn um Erlaß
"ten . Als das abgelehnt wurde , verübte

üü ” o^ oeblich im Herbst abging und
Mord

'Udienst eine gutest- wl".k,4 ' llv*lv** vvVv***v*v
er  t âzu reine Papiere mitbrinqen.

-Ä ^ alden.  15 . Juli . Eine Firma in
tottios dieser Tage von dem hiesigen Zollamt
m Âufforderung über zwei Pfennige . Die

J& (ttjjj'1 ^folgte Einzahlung verursachte 15 Pfg.
I' î vkran, ^ hezu achtmal den Rechnungsbetrag.

ui scheint in Preußen unsterblich zu sein.m aus?n m- 13. Juli. Die Sieger der Meister-
M sj«? badisch-pfälzlsch-rheinischen Verbands-
Kiki».., erst hbuix verkündet worden . Auf Feld-

m den ersten Preis Stöver (Hamburg ),
Äetjif cCt§  Schmitz (Frankfurt a . M .), ckuf Stand-

" ersten Herr (Lörrach ), den zweiten
BL15(Beuin 'e Armeegewehrmeisterscheibe den ersten
D "Hieiftp-A den zweiten Strehl (Neustrehlitz ), auf

AS , l.Mibe den ersten v . St . Angen (Mann-
tz ^ Swerten Strehl (Neustrehlitz ) .

»Sh quSh’1? 1 ' 14 - Juli . Heute früh fand man
Pinsel beim Waldpark die Leiche eines

L ^ altt/rst̂ ues in mittleren Jahren , der offenbar
Todes gestorben ist . Ueber die

' ^ Isttgxst die Art der Verletzung ist näheres

ij | %K be» UoL9 ( 16 . Juli . Bei einer unvermuteten
’f .Hgemeinen Ortskrankenkasse und derm !)? Inr nnftpti .fömfprSmprtf-i rmtrhprr prfipft=»MhtiSfc- 101. uahen Kaiserswerth wurden erheü-

Ilyitxs oigkeiten festgestellt . Der Rendant wurde
J 'teteg erhoben und die Geschäfte werden bis
»i 't Die ° n dem Bürgermeisteramt Kaiserswerth
' ^ Utekst ^ uaue Höhe der Defizits konnte noch
n i 81  werden.
I(fcj b U r n i k cv,,r;

Kpg ?1 konnte die 2000 Arbeiter zählende
VÄ &t Mahlwerks nicht arbeiten . Auch die
'l 1*! So{m^ Utete  feiern . Den Arbeitern ist bis jetzt
' ^ ss/Ausfall von 45000 Mk . entstanden.

i &qw 01  f > 15 . Juli . Das Gerichtsgebäude
Met int 11' Das Feuer , das im Dachgeschoß

iWrm t Aktenvorräten reiche Nahrung . Die
öle v„??e9r ist aufgeboten . Man hofft , die

Der Brand dauert^jott 6**611 3U können
die
zur

:MSet tt. » 1^ . Juli . Die Generalaussperrung
tzĵ iy^ ^ ^ terschaft ist heute nun auch vom Ver-
^ svfô ^ ^drikanrenvereine beschlossen worden,
1ŝinzuleitende Verhandlungen im Eini-

sn̂ ^lurzester Zeit zu einer Einigung führen.
l ■ -“vi unn UnS werden neben den 13000 organi-
A en hamsterte Arbeiter betroffen.

'bemVrA 5‘ Juli . Auf den von Kaiser Wilhelm
' v?Wlt Botschafter in Wien Kaiser Franz

°>e Wunsch hat dieser genehmigt , daß
^ ..iqĵ -̂ ^ sUer Krönuna saiisstelluva aeeianeten

°eiâ sch)i auf Gl
sthjp ss>ist .uh das , was ich sagen wollte . Der
.. . trüber , und Sie sollen mich ganz gefaßt

-- en s er  bestellen Sie immerhin erst den
m' if s, ichwerlich innerhalb weniger Minuten

° a,w- was ich Ihnen zu sagen und was
tÄ 1 Lz ' b' tten beabsichtige .«

KHo u&ten i erun 9 im Wesen der sonst so sicheren
°ufs tiefste ergriffen , eilte Erika,

ager herrschte jetzt
Aphrodite « waren-

^d °i ? °ben 7>? "„ furgen . Im tage
ÖqLH ihr'x^ w Leute von der „AptÄil̂ChV T; - ^ QPlUnhn T (tu »r»Ät e n " gewohnten Tee zu machen , und das
A 1l>c,a Tx . 9 Uch einfach von ihnen zwei Gläser des
ih der ^ sb geben , weil ihr Zartgefühl ihr
iyt * ter unangenehm fein würde , jetzt

‘ji  auf Glüü verscherzt habe . Doch

ü, 0!jt llr>bert ort,'
lSh > hn be

'C ‘Jl X Itli o y 14

Qiirf^ Itc  3U sehen. Frau von 5)eyden

»sfie,.̂ sHM
d °°8'n

. . und nachdem sie, das angebotene
gn»p0" ukend zurückweisend , ein kleines

>n iiidg^nden Trankes zu sich genouimen.be _'hren
Neu: Stuhl zurück, um ohne alle Um-

!- d.? UÄ "ist̂ ° hi voraussetzen , daß es Ihr Wunsch
st? 1 nkî Üe ..tZstnrn von cholmstetten zu heiraten ?«
i hm si?̂ ? »̂ ' .i^ leuchtender Blick schweifte durch

h. ? en rittp>.f^ 3c>ng zu den fernen Hügeln hin¬
gst ??N Cl Itcljert Geliebten wußte.

IfhAfr .̂ ge ; wohl schon seltsamere und unwahr-
« 6 ° Falster ^ Piragen, " erwiderte sie mit einem
istvon ^ welmerei.

-$?
\S  Oneu

f '0hh7 von
\ls 1e mi* ^ s'.den
iS  Ä m,5‘°
\i % Obe « " sthev
\iS '̂NdelMchlie

nickte.

ws k
Jc

S' n(’'

chntn, 11̂ / überraschen ; denn ich habe es ja
I^yen . stud nun möchte ich einen

ließen , Erika !«
fragte das junge Mädchen ver-

Sie " stdere sah ihrfest in die Augen.>, i hi •| vn I ^ v\»• 1— v v i I ij t
%%hNsKb.ei 3uftpiV lir  halfen wollen , so bin auch ich

Hub damit Sie nicht argwöhnen,
’ b,verspreche oder Sie in eine Falle^ wiss - ' uuti ^

ält  eruip 'f lcb  bumit anfangen , Ihnen einen
sten. Es stshj aijo nachher ganz bei

Gegenstände aus den Samnilungen des Kaiserhauses
für die Ausstellung in Aachen zur Verfügung gestellt
werden , unter der Voraussetzung , daß eine genügende
Bewachung stattfindet.

* Aus Thüringen,  15 . Juli . In Oberlind sind
vermutlich infolge Genusses von verdorbenem Fleisch
200 Personen schwer erkrankt . Bis jetzt ist eine Person
gestorben , bei mehreren ist die Erkrankung lebensge¬
fährlich.

' München,  16 . Juli . Zwer norddeutsche Touristen
Hille und Hoegg , die vor mehreren Tagen von Garmisch
aus einen Aufstieg auf die Zugspitze unternahmen , wer¬
den seitdem vermißt . Eine Rettuvgsexpediton war bis¬
her erfolglos - — Der Kaufmann Haubner aus München
ist bei der Tour von Ehrwald auf die Zuspitze 500 Meter
tief abgestürzt Die zerschmetterte Leiche konnte gestern
mit vieler Mühe geborgen werden.

* Aus Bayern,  15 . Juli . In Bischofshof wurde
die Schlassersirau Marie Strobl beim Einfangen eines
Bienenschwarmes von Bienen überfallen und so zer¬
stochen , daß sie nach einer halben Stunde starb.

'Appenzell, !4 . Juli . Am Säntis ist der
27 jährige Dr . Hans Schönau aus Bregenz abgestürzt.

' Hannover,  15 . Juli . Der früher hier an¬
sässige Bankier Wilhelm Schmitz , dessen Flucht aus Han¬
nover nach Unterschlagung von 700000 Mark zum Scha¬
den der Gewerkschaft Carlshall sowie verschiedenen anderen
Betrügereien im vergangenen Jahre in Hannover großes
Aufsehen erregte , soll am Freitag in London verhaftet
worden sein , als er auf einem Postamt im Begriff war,
postlagernde Briefe in Empfang zu nehmen.

'Frankfurt  a . O ., 14 . Juli . In dem hier
liegenden Grenadierregiment Nr . 12 , an dessen Spitze
der aus der Zabern -Affäre bekannte Oberst v . Reuter
steht , sind zwei Todesfälle vorgekommen . Das Regiment
war am Samstag früh zu einer größeren Felddienst¬
übung unter dem Kommando des Obersten v . Reuter
ausgerückt . Die Übung zog sich trotz der großen Hitze
bis in die Mittagsstunden hin . Als das Regiment in
die Stadt zurückkehrte , wurde in einem Wagen eine An¬
zahl marschunfähiger Leute , die infolge des heißen
Wetters schlapp geworden waren , zurücktransportiert.
An den Folgen sind zwei Leute des Regiments , ein
Einjähriger und ein Grenadier , am Sonntag nachmittag
und am Montag vormittag gestorben . Wie inzwischen
festgestellt worden ist , sind mehr als hundert Soldaten
erkrankt.

* Frankfurt  a . O ., 15 . Juli . Zu den Meldungen
über Erkrankungen im Grenadierregiment Nr . 12 in
Frankfurt a . O ., dessen Kommandeur der Oberst v.
Reuter ist, teilt das Wolffsche Bureau mit : „Dem
Garnisonslazarett sind im Anschluß an die Hebung nur
elf Leute zugeführt worden . Von diesen wurden noch
an demselben Tage acht wieder entlassen . Von den drei
schwerer Erkrankten , die im Lazarett zurückgeblieben
sind , ist einer , der Einjährig -Freiwillige , Gefreite Kuinzer,
an den Folgen eines Hitzschlagcs gestorben . Die beiden
anderen befinden sich zwar noch in Lazarettbehandlung,
sind aber bereits außer Gefahr . Der irrtümliche Ein¬
druck daß zahlreiche Leute an Hitzschlag erkrankt seien,
entstand offenbar dadurch , daß die Bataillone des Regi¬
ments beim Rückmarsch in den Standort mehrere Leute,
die Anzeichen von Schwäche verrieten , auf Fahrzeugen
befördern ließen . Im ganzen benutzten 28 Mann die
elektrische Straßenbahn , um in die Kaserne zurückzu¬
kehren . Sechzehn sind auf Wagen befördert worden.
Elf sind zu Fuß nach Hause marschiert , nachdem sie
zum Zwecke einer längeren Rast hinter der Truppe zu-
rückgelassen worden waren . Alle diese Leute nahmen
keinen Schaden an ihrer Gesundheit , was schon der
Umstand beweist , daß kein einziger von ihnen an dem
auf diese Uebung folgenden Tage revrerkrank war.

' B e r l i n , ' 15 . Juli . Beim 3. Garde -Feld -Artillerie-
Regiment , das sich zur Zeit in Döberitz befindet , ereignete
sich gestern ein schwerer Unfall . 6 Mann erlitten bei
einer Schießübung Verletzungen . Man war gerade da¬
mit beschäftigt , einen Pulverrest zur Abgabe fertig zu

Iynest , ob Oie juy mir erkenntlich zeigeiTstvölleiO öder^
nicht.«

„Wäre das nicht eine etwas einseitige Abmachung,
liebe Frau von Heyden ?«

„Nein . Ich lasse es darauf ankommen , damit Sie
sehen, daß ich Vertrauen zu Ihnen habe , und damit auch
Sie mir Ihr Vertrauen nicht versagen . Ich habe nicht
wochenlang in so enger Gemeinschaft mit Ihnen gelebt,
ohne zu erfahren , daß Sie zu den auserwählten und glück¬
lichen Menschen gehören , für die Geben seliger ist als
Nehmen . Und ich bin ganz damit zufrieden , mich Ihrer
Großmut zu überlassen . Um also das Wichtigste vorweg¬
zunehmen : Es dürfte Ihnen ziemlich schwerfallen , die Ein¬
willigung des Herrn Geheimrats zu Ihrer Verheiratung
mit einem jungen Manne zu erlangen , der zwar aus-
nehrnend schön und stattlich , aber vollkommen vermögens¬
los und ohne jede nennenswerte gesellschaftliche Stellung
ist. Denn seine gegenwärtige Position als zweiter Steuer-
rnann einer Vergnügungsjacht dürfte doch wohl kaum als
eine hervorragende soziale Stellung anzusehen sein.«

„Weshalb sagen Sie mir das , Frau von Herden ? —
Ist es Ihre Absicht, mich dadurch mutlos zu machen ?«

„O nein ! Und ich würde mich wohl gehütet haben,
es zu erwähnen , wenn ich nicht auch schon das Mittel in
Bereitschaft hätte , die Sorgen , die ich damit in Ihrem
Herzen wachgerufen , sogleich und für immer zu verscheuchen.
— Der Holmstetten , der nach seiner Rückkehr bei Ihrem
Großvater um Sie werben wird , ist nämlich nicht niehr
derselbe den Sie haben von hier fortreiten sehen. Es ist
ein Großgrundbesitzer , den man auch in der vornehmsten
Familie mit Freuden als Schwiegersohn willkommen
heißen würde — ein Mann , der üb ->r sichere jährliche Ein¬
künfte von mindestens zweimalhe werttausend Mark zu
verfügen hat .«

36. Kapitel.

Ganz benommen von der Gemalt der Ueberraschung
und noch voll ungläubigen Zweijels starrte Erika die
Sprechende an.

„Sie wollen Ihren Scherz mit mir treiben , oder Sie

machen , als der Blitz in die Pulvermenge niederfuhr
und diese entzündete . ? 6 Mann der Bedienung erlitten
im Gesicht und an den Händen Brandwunden . 4 Mann
waren so schwer verletzt , daß sie ins Lazarett gebracht
werden mußten.

* Hamburg,  14 . Juli . Auf vielen Kartoffel¬
feldern bei Hohenwedeln in der Nähe von Stade , ist das
Vorhandensein des gefährlichsten Kartoffelschädlings , des
Colorado -Käfers , festgestellt worden . Ec ist in Deutsch¬
land erst zweimal , und zwar in den Jahren 1877 und
1888 , aufgetreten , hat in letzter Zeit aber in Frankreich
große Kartoffelfelder vernichtet . Die Bekämpfung dieses
schlimmsten Feindes der Kartoffelpflanze wurde von der
Regierung in Stade sofort mit allen Mitteln in Angriff
genommen . Die von dem Insekt heimgesuchten Felder
sind von einigen Abteilungen Infanterie nach Larven
und Käfern abgesucht worden . Bisher sind schon weit
über 10000 Käfer und Larven eingesammelt worden.
Die ganzen Kartoffelfelder müssen umgeflügt und mit
Benzol getränkt werden . Die Besitzer " erhalten vom
L>taat eine Geldentschädigung . Auf Veranlassung des
Regierungspräsidenten in Stade ist heute bereits eine
Ministerialkommission aus Berlin eingetroffen . Bis jetzt
hat es den Anschein , als ob der Käfer sich noch nicht
über das Gebiet von Hohenwedel hinaus verbreitet hat.

'Luxemburg,  15 . Juli . Vor einigen Tagen
unternahmen zwei deutsche Angestellte der Differdinger
Hüttenwerke einen Ausflug nach der benachbarten Grenz-
festuna Montmedy . Von dort sind sie nicht zurückgekehrt.
Nach Meldungen , die gestern hier eintrafen , haben beide
in Begleitung eines ihnen befreundeten französischeir
Unteroffiziers eingehend die Festungswerke besichtigt und
dabei photographische Aufnahmen gemacht . Beide sollen
angeblich in Haft genommen worden sein , ebenso der
französische Unteroffizier . In Differdingen herrscht leb¬
hafte Aufregung über das Schicksal der beiden Ausflügler.

'Innsbruck,  15 . Juli . In den Lofererbergen
bei Waidring ist gestern der Oberbezirksarzt Doktor
Alfred Kleemann aus Zell am See beim Stufenschlagen
in ein über 200 Meter tiefes Schneefeld abgestürzt und
zerschniettert liegen geblieben . Die Leiche wurde im
Lause der Nacht geborgen und heute früh nach Waidring
gebracht.

* Paris,  15 . Juli . Unter dem Titel „Warum ich
mich nicht gestellt habe ", veröffentlicht der „Figaro " ein
Schreiben des Karikaturisten Waltz , in dem es u . a.
heißt : „Ich weiß , ich habe versprochen , nicht zu fliehen.
Ich bin loyal in Leipzig erschienen , im Vertrauen , dort
gerechte Richter zu finden . Gleich bei Beginn der Prozeß¬
verhandlung aber sah ich, daß ich in einen Hinterhalt
gefallen war . Ich wurde vom Oberstaatsanwalt wie der
gemeinste Apache beschimpft und die Richter fanden
weder in meinem Album noch in meinem Leben den
geringsten mildernden Umstand . Der Kampf war un¬
gleich . Ich habe vielleicht zum letzten Male Elsaß -Loth¬
ringen gesehen . Ich habe den Deutschen eine Summe
zurückgelaffen , die etwas mehr als mein Vermögen aus¬
macht , aber ich bin frei , und will Franzose werden , wie
meine Väter waren ."

' L o n d o n , 14 . Juli . Der größte Teil der Eisenbahn¬
station Blaby bei Leicester ist abgebrannt . Man nimmt
an , daß die Brandstiftung von Frauenrechtlerinnen her¬
rührt . — Ferner wurde gestern in der Kirche von Saint
John in Westminster nach Schluß des Abendgottes¬
dienstes eine Bombe mit einer brennenden Zündschnur
gefunden ; eine Frau wurde verhaftet.

Ro chefort,  14 . Juli . Auf dem armierten
Transportschiff „Löstet " platzte ein Keffelrohr . Drei
Mann wurden verletzt.

' Otschakow,  14 . Juli . Auf dem hiesigen Militär¬
flugplatz sind der Stabskapitän Jessipow und fein
Mechaniker abgestürzt . Beide waren sofort tot.

'Archangelsk,  14 . Juli . Im Tana -Fjord an
der Westküste Norwegens ist das Petersburger Handels¬
schiff „Johann Boguslaw " mit seinem Besitzer , dessen
Frau und der gesamten Mannschaft untergegangen.

'Montreal,  14 . Juli . Die Canadian Pacific

Ullen mich auf irgendeine Probe stellen . Was Sie da
sagen , ist ja einfach unmöglich .«

„Es ist fo wenig unmöglich , liebes Kind , wie all das
viel Wunderbarere , das wir in der letzten Zeit haben er¬
leben müssen . Dieser beneidenswerte junge Mann ist,
Sie natürlich ausgenommen , wahrscheinlich der einzige
von uns allen , der mit einem Herzen voll Glück nach
Deutschland zurückkehren wird .«

„Aber wenn es wahr ist, so müssen Sie auch erklären
können , wie er während seiner Abwesenheit von Europa
plötzlich zu diesem ungeheuren Reichtum gelangt sein
sollte."

„Auf die einfachste und bequemste Weise von der
Welt , nämlich dadurch , daß sein Oheim inzwischen ge¬
storben ist, nachdem er ihn unmittelbar vorher unter Auf¬
hebung eines früheren für Herrn von Holmstetten un¬
günstigen Testaments zu seinem Universalerben eingesetzt
hatte ."

Während dieser Erwiderung hatte sich Erikas Gesichts¬
ausdruck plötzlich vollständig verändert . An die Stelle des
grenzenlosen Erstaunens war eine Miene des Unwillens
und der Verachtung getreten.

„Da Sie so offenherzig gegen mich sind , Frau von
Heyden , möchten Sie mir nicht jetzt auch noch sagen,
woher Ihnen die Kenntnis von Ereignissen kommen konnte,
die , wie ich bestimmt weiß , Herrn von Holmstetten selbst
noch gestern abend vollkommen unbekannt waren ?"

Die veränderte Haltung des jungen Mädchens hatte
der andern unmöglich entgehen können ; aber sie wurde
dadurch ersichtlich nicht im mindesten aus der Fassung ge¬
bracht.

„Natürlich bin ich Ihnen darüber Aufklärung schuldig,"
sagte sie mit der ruhigsten Miene von der Welt . „Ich
verdanke meine Wissenschaft dem Baron de Beauregard,
der es für zweckmäßig hielt , alle Briefe und Depeschen
zurückzuhalten , die in Pajura mit der Kamelpost für Herrn
von Holmstetten eintrafen . So kam es , daß mir von
seinem Glücke erheblich früher unterrichtet waren , als er
leibst ."

(Fortsetzung folgt .)



Railroad will unverzüglich gegen den früheren Eigen¬
tümer der „Storstad " Schadenersatzansprüchefür den
Verlust der „Einpreß of Jreland " von 2 Millionen
Dollar geltend machen. Der die Canadian Pacific Rr.
vertretende Anwalt behauptet, der Befund der Unter¬
suchungskommission zeige, daß die Eisenbahngesellfchaft
für den Schaden nicht haftbar sei.

Antwerpen,  15 . Juli . Einem Diamanthändler
aus Amsterdam, der zugleich Besitzer einer Diamanten-
schleiferei ist, sind auf der Reise von Amsterdam
Diamanten im Werte von etwa 180 000 Mark in einer
Tasche entwendet worden, die der Händler bei sich im
Abteil hatte. Der Diebstahl ist vermutlich zwischen den
Stationen Roosendaal und Eschen ausgesührt worden.
Von dem Diebe hat man bisher keine Spur . Der Be¬
stohlene war Eigentümer der Diamanten , die versichert
sind.

LnMiMkt.
Schwerin,  16 . Juli . Als auf dem Flugplatz

Gorries das Flugzeug des Fluglehrers Geigand die
Maschine des kurz zuvor gestarteten Leutnants van der
Lühe zu überfliegen suchte, stießen die Apparate zusam¬
men. Geigant erlitt eine schwere Gehirnerschütterung,
von der Lühe ernste innere Verletzungen.

Saarburg,  16 . Juli . Der Unteroffizier Wille
vom 8. Fußartillerieregiment, welcher der Flieaerabteilung
Saarburg zugeteilt ist, überschlug sich beim Landen mit
dem Flugzeug und wurde lebensgefährlich verletzt.

London,  13 . Juli . Um die 200000 Mk. Prämie
für den ersten transatlantischen Flug wird sich auch der
englische Flieger Grahame White bewerben und zwar
in einem englischen Flugzeug mit englischem Motor.
In Hendo wird bereits der Schuppen errichtet, in dem
das Flugzeug erstehen soll. Die Einzelheiten der Kon¬
struktion werden einstweilen geheim gehalten, allein schon
früher hat Grahame White erklärt, daß sein Ozean-
Flugzeug wenigstens 3 Personen tragen müsse. Der
Apparat wird 4 verschiedene, voneinander unabhängige
Motoren erhalten, soll 40 Stunden ohne Zwischenlandung
fliegen können und zugleich „seefest" sein, also auch im
Notfall schwimmen können. Voraussichtlich wird sich in
England ein Komitee biden, dem die bekanntesten eng¬
lischen Flugzeugbauer und -Ingenieure angehören, um
den transatlantischen Apparat zu erproben. Grahame
White wird auf dem geplanten Fluge einen zweiten
Piloten milnehmen.

Paris,  16 . Juli . Aus Anlaß des Nationalfestes
unternahm der Flieger Duteret in Meaux einen Aufstieg
mit einem Freiballon und ließ den Werksührer der
dortigen Gasfabrik, Cheron, auf dessen Ersuchen den
Flug mitmachen. Oberhalb eines Waldes bat Cheron
den Lenker des Ballons ihn landen zu lassen. Duteret
riet seinem Passagier, die Aeste einer Pappel zu ergreifen
und sich daran hinabzulassen. Cheron versuchte dies,
stürzte jedoch aus der Gondel und blieb auf der Stelle
tot.

Allerlei.
Der Kerr ohne Kock. Die Freude an den „Ent¬

hüllungen", die in diesem Sommer unter den Mittel¬
europäern männlichen Geschlechts ausgebrochen ist, schreitet
fort, meint ein Mitarbeiter der „B. Z. am Mittag ".
Erst war es nur die Weste, die verbannt und durch einen
schmalen Wildledergürtel ersetzt wurde. Dann folgte der
Hut ; man trug ihn anfänglich schüchtern in der Hand,
um ihn schließlich ganz zu Hause zu lassen. Mit dem
Kragen ging es nicht besserund jetzt, als man eigentlich
dachte, es sei genug „enthüllt" worden, zeigte es sich,
daß es ganz und gar nicht der Fall ist. Wozu, sagte
man sich, gibt es diese ideal geschnittenen Sommer¬
hemden, wenn man sie beständig unter dem Jackett ver¬
stecken soll? Und kaum kam die rechte Hundstagshitze
über das Land, da ward die neueste Parole ausgegeben:
„ohne Rock". Allerdings — die Bequemlichkeit erreicht
hier ihren Höhepunkt. Ein weißes Beinkleid, ein schmaler
Gürtel , ein leichtes Sommerhemd — fertig! Und es
sieht als Vormittags -Vummelanzug nicht einmal so übel
aus . Es gibt wohl auch eine Anzahl Leute, die über
das „Ohne-Rock-Gehen" auf offener Straße sehr geteilter
Meinung sind. Wo aber die Rocklosigkeit an heißen
Tagen wirklich ideal ist, das ist im Bureau , in dem der
geplagte Ehemann am Schreibtisch sitzt, während die
Gattin , die teure, bereits irgendwo in ' den Fluten der
Ost- oder Nordsee sich abkühlt. Mit der „rocklosen
Mode" hat, für den Hochsommer wenigstens, die Todes¬
stunde des „Bureaujecketts" geschlagen. Es ist über¬
flüssig geworden. Das helle Beinkleid und das gut¬
gemachte Sommerhemd sind eine so elegante Zusammen¬
stellung, daß man derart angetan die bedeutendsten
Herrschaften empfangen und die wichtigsten Verträge
unterschreiben kann. Aber diese Mode ist nicht nur an¬
genehm, sie hat auch ihre bedenklichen Seiten. Wohin
soll es führen, wenn die „Enthüllungswut " weiter um
sich greift? Augenommen, die Hitze steigert sich, welches
werden die nächsten Bekleidungsgegenständesein, die die
Herren belieben, zu Hause zu lassen? Die Auswahl
ist nicht mehr groß. Werden es die Schuhe sein, oder
— eine reizende Aussicht — die Unaussprechlichen?

Letzte RuMten.
Paris,  16 . Juli . Das Budgetgesetz für 1914 ist

gestern noch fünfmal zwischen Kamnier und Senat hin-
und hergegangen, bis endlich eine Einigung zwischen
beiden Häusern zustande kam. Finanzminister Noulens
brachte nach der Annahme des Budgets in der Kammer
den Entwurf des Budgets für 1915 ein, damit die
Budgetkommission ihn während der Ferien beraten könne.
Um 8 Uhr verlas dann der Minister des Innern , Malvy,
in der Kammer das Dekret, durch das die ordentliche
Session geschlossen wird. — Die Heereskommissionder

Kammer hat gestern fünf Mitglieder gewählt, die an
der Untersuchung der Senatskommission über die Zu¬
stände in der Armeeverwultung teilnehmen sollen. Die
Anhänger der dreijährigen Dienstzeit lehnten es ab, sich
mit ihren Gegnern über die Wahl der Mitglieder zu
verständigen; sie unterlagen und es wurden fünf Gegner
der dreijährigen Dienstzeit gewählt.

Rom,  16 . Juli Hier eingelaufene neue Meldungen
besagen: Die Versuche des neuen albanischen Ministers des
Auswärtigen , die Aufständischen zu direkten Verhandlungen
mit dem Fürsten zu bewegen, sind gescheitert. Die
Rebellen verweigerten auch Verhandlungen mit der
Kontrollkommission und die Herstellung einer Telegraphen¬
verbindung zwischen ihrem Lager in Schiak und dem
Schloß des Fürsten. — Von Valona sind zweihundert
Flüchtlinge aus Koritza in Durazzo angekommen. Rach
ihren Aussagen stehen in der Nähe von Valona 6000
Epiroten und Mohammedaner. Vor dem Fall von
Koritza gingen die albanischen Gendarmen größtenteils
zu den Aufständischen über.

Montaba«,?, 14. Juli. (Per 100 Kgr.) Weizen Mk. ——,
Korn Mk. 18.00 , Gerste Mk. 00 .00 , Hafer Mk. 19.00 , Heu Mk. 5.00,
Kornstroh Mk. 3.—, Kartoffeln je nack Sorte , per Ztr . Mt . 3.70 —4.00,
Butter per Pfd . 1.15 Mk.. Eier 2 Stück 15 Psq.

öllentWer Wetterdienst.
WrMraKSstHLeR für Freitag, den 17. Juli.

Meist wolkig zeitweise auch trübe, einzelne Regen¬
fälle und zeitweise windig.

Amtliche Kcka««tmachm,gm
der Stadtverwaltung KeiKurg.
Die Liste der in der Gemeinde Weilburg wohnhaften

Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen und Ge¬
schworenen berufen werden können, liegt vom 16. bis
einschließlich 22. ds. Mts . in unserm Geschäftszimmer
Rr . 7 zur Einsicht offen.

Weilburg,  den 15. Juli 1914.
Der Magistrat.

Von der Reise zurück.
Hr . Mosetu

Zu der am Sonntag den 19. Juli stattfindenden

Nnchkirchnieihe in ffilnlifrj
ladet frdl. ein Gastwirt und Metzger Müller.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
ocaasoaauaaaaaacaaaaaaaDaaaaaaoDOODaaoaa

Rur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maatz ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten nnd Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u. 16 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 26 und 10 Pfg . Zu haben im
Wen Weilturger GonMiras, S.Mn.

An anderen Orten achte man auf die Aushänge¬
schilder und ist Bonner Kraftzucker nur echt mit dem
Namen des Erfinders I . G . Maatz in B-onn a . Rh.
ooaaaoaoaoaoooocoancooooaaoocoaaacaoa 'aoo

Achtung! Ukbertnnd-Ikntrnlk!
MMrmg m»  elektrischer Licht- md Kr»st-Ai,lWi

Lieferung und AirMelken von kandwirtscLaflkilljen
Mascßinen und Zransmisftonen, sowie Aäckerei-

und Wehgerei-Oinrichkungen.
Ausarbeiten von Kostenanschlägen.

Technische Auskunft erteilt kostenlos
elektrotechnisches Instassations-Mro
Joh. Hamacher,Ä r7|

®i® ®i®

Saison - Msoer*
in farbigen und sdjmrzM

Swßwaren
Sraune und gelbe ften®
Samen- u. Minders
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Braun tel&

Feier
des 70iit. Bestehens des Mnnnt^fiJ
eins,nerdnnden mit der Neide einer g*
Sonntag den 19 Juli , nachm. 2 Uhr6^ ,A
dem Festplatz am Altenbachsweg Geiangsr
Volksbelustigung; abenös : Vorführungende- j
Braunfels . Montag den 29 . Juli : Fr
11 Uhr auf dem Festplatz, nachmittags v

Tanz und Volksbelustigung-p her 80pr aus <Musik: Die Kapelle der 80er aus

Weber § e(d - £ o0 #

Lose a 3 Mark, zu Gunsten des Kranken--- - ^
denstist in Metz, sind vorrätig in &r '
Hugo Zippers Buchhandlung z.

Schöne Wohnung
im Hinterhaus , 2 Zimmer,
Küche u. Mansardenzimmer
zu vermieten.

Louis  Schönwetter.

Mn drnuer Junge
mit guter Handschrift, welcher
sich im Bureaufach ausbilden
will gesucht.

jSelbstgeschriebeneEingaben
unter 7*38 an die Exp, d. Bl.

M8dchen
wegen Erkrankung des bis¬
herigen bis 1.August gesucht.
_ Paul , Marktstr. 9.

Knrgergnlde-Mnkh.
Nächste Probe am Sams-
tag 9 Uhr nicht Jreitag.
W. D. Qu.

Heute Saalbau . Iler -Bemb.
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